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Deutſchland.
Berlin, d. 28. October. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirk-

liche Geheime Rath Bludoff iſt von Weißenfels hier ange
kommen.

Se. Durchlaucht der Herzog von Crohy iſt von hier nach
Dülmen, Se. Durchlaucht der Furſt Philipp von Croy
nach Duſſeldorf, Se. Excellenz der General Lieutenant und
kommandirende General des 8Sten Armee -Korps, v. Thile II.,
nach Koblenz, Se. Excellenz der General Lieutenant und fom-
mandirende General des ten Armee-Korps, von Weyrach,
nach Frankfurt a. d. O. der Generol- Major und Kommandeur
der Kadetten-Anſtalten, von Below J. nach Kuhm, der Bi-
fchof der evangeliſchen Kirche und General Superintendent der
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl nach Stettin, und der Kös
nigl. Hannoverſche Ober Marſchall, Graf von Wangen-
heim, nach Perleberg abgereiſt.

Aus Franken, d. 22. Oct. Der Direktor der nuürnberg-
fücther Eiſenbahn, Scharrer, der muthmoaßlich auch das Direk-
torium der Nurnberg-Nordgrenz- Eiſenbahn üüberneh-
men ſoll, befindet ſich gegenwärtig in Munchen, um einen letzten
Verſuch zu wachen, fur die Geſellſchaft das Privilegium zu er-
halten, nicht nach Hof, ſondern nach Koburg bauen zu durfen.
Sollte die Regierung darauf beharren, daß die Geſellſchaft nach
Hof bauen muüſſe, ſo iſt dieſe entſchloſſen, auf ihr Privilegium
zu verzichten und den Bau der Bahn zu unterlaſſen.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 21. Oct. Se. Majeſtät hat einen

Beſchluß erlaſſen, wodurch das Staatsſekretariat mit dem 31.
Dec. aufgehoben wird. Der Staatsſekretär ſoll vor Ablauf des
nächſten Novembers Sr. Maj. dem Konige einen Bericht in
Betreff der Maaßregeln vorlegen, welche in Verbindung mit
dieſer Aufhebung c. c. genommen werden müſſen. Zu dieſem
Ende iſt der Staatsſekretar, um ihm beſſere Gelegenheit zu ge
ben, dieſer Aufgabe zu genügen, von geſtern ab mit der Lei
tung des königl. Kabinets beauftragt worden.

Freitag den 30. October 1846.

Frankreich.
Paris, d. 24. Oct. Der Sraf von Paris flößt die größ

ten Beſorgniſſe wegen ſeiner Geſundheit ein z nach einem wieder
holten Ruhranfall iſt derſelbe ſehr matt, und man fuürchtet ihn
nur mit der größten Sorgfalt groß zu ziehen. Die Herzogin
von Orleans, die ſich am Ende ihrer Schwangerſchaft befindct,
iſt lebhaft von dem Zuſtand ihres Sohnes ergriffen.

Ueber die miniſterielle Kriſis laufen mancherlei Gerüchte um.
Die Freunde des Hrn. Thiers melden heute Nachmittag, ſeine
Entlaſſung ſei noch nicht angenommen worden. Was deweiſen
könnte, daß noch nicht alle Hoffnung zu ſeinem Wiedereintritt in
die Angelegenheiten aufgegeben, iſt, daß die beiden officiellen
Abendjournale noch kein Wort über die Kriſis geredet haben.
Man behauptet einerſeits, Hr. Thiers werde das Portefeuille
nur wieder übernehmen, wenn die von Hrn. Remuſat redigirte
Thronrede in allen Theilen durchgehe; von anderer Seite dage
gen will man wiſſen, daß ſich Hr. Thiers zu bedeutenden Kon-
ceſſionen geneigt zeige. Von einer dritten Seite verſichert man,
es werde nichts vor Ankunft des Hrn. Guizot beſchloſſen werden,
der übrigens erſt am Montag, am Tage der Eröffnung der Kam
mern, eintreffen wird.

Der Moniteur pariſien widerſpricht den von dem Be
finden des Königs umlaufenden nachtheiligen Geruchten. Die-
ſe Geruchte degannen bei einem Schlagfluß des Königs und
endeten mit der Behauptung, Ludwig Philipp ſei von einem Kam
merdiener ermordet worden. Anderweitige Gerüchte wollen die
erſten beiden in der Weiſe vereinigen, daß der König von einem
Schlag im Beode getroffen worden ſei und Gefahr gelaufen ha
be, zu ertrinken, weil der dienſtthuende Kammerdiener einge-
ſchlafen geweſen ſei. Man ſieht, die Parteien greifen zu
den unwahrſcheinlichſten Conjecturen. Jedenfalls iſt der König
jetzt außer Gefahr.

Der Commerce behauptet aus der zuverläſſigſten Quelle,
Herr Thiers wolle den betreffenden Paragraphen aus der Thron-
rede ſtreichen auch ſei Herr Thiers ganz und gar zu dem Sp
ſteme des Friedens bekehrt worden.
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Der Conſtitutionnel (Journal des Herrn Thiers ent
hält Folgendes: Man hat heute an der Börſe das Gerucht ver
breitet, daß, in Folge der neuen Beſprechungen das Kabinet
vom 1. März mit der Krone uübereingekommen ſei, und daß die
Entlaſſungen zurückgenommen ſeien. Dieſes Gerücht iſt durch
aus grundkos. Es ſcheint gewiß, daß Nichts vor der Ankunft
des Hin. Guizot geſchehen wird, der ſpäteſtens Montag in Pa-
ris angekommen ſein muß.

Hr. Thiers traf Mittags von Auteuil im Miniſterium
des Auswärtigen ein. Er hatte ſofort eine Unterredung mit
dem Herzog von Orleans, der dem Miniſter auf dem Fuße
gefolgt war, die an 5 Viertelſtunden dauerte. Man vermuthet,
daß der Kronprinz mit neuen Eroöffnungen an den Praſidenten
des Konſeils beauftragt war.

Das engliſche Dampfſchiff, das Ludwig Napoleon und
deſſen Gefolge nach Frankreich gebracht hatte, wird in Folge
Befehls des Präſidenten der Pairskammer, der den Sequeſter,
unter welchem es zu Boulogne zurückgehalten wurde, aufhebt,
ſeinen Beſitzern zurückgegeben werden.

Großbritannien und Friand.
London, d. 22. Oct. Lord Holland, Mitglied des

Kabinets, iſt plötzlich an einem PodagraAnfall, der den Unterleib
ergriff, in einem Alter von 67 Jahren verſchieden. Er war
ein Enkel von Fox, von dem er die liberalen Prinzipien ererbt
hatte. Nach Einigen wird er von Hrn. Fox, Sekretar bei ei-
ner Geſandtſchaft im Auslande, nach Andern von Lord Gran-
ville, Botſchafter in Paris, als Kanzler des Herzogthums
Lancaſter erſetzt werden.

Der Courrier meldet, laut Korreſpondenzen aus Dover,
daß die Regierung den Befehl erlaſſen habe, alle Befeſtigungen
von Dover unverzuüglich in Vertheidigungsſtand zu ſetzen.

Lord EClarendon wird nach jenen, die den durch Lord
Holland erlkedigten Poſten Lord Granville zuſprechen, in
terimiſtiſch die Funktionen eines engliſchen Botſchafters zu Pa-
ris verſehen.

Jtalien.
Rom, d. 16. Oct. Das geſtrige Geburts und Huldi-

aungsfeſt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen ward auch in
Rom gefeiert. Das Jnſtitut fur archäologiſche Korreſpondenz
hatte zu dankbarer Verherrlichung ſeines erhabenen Protektors
einen auserwählten Kreis von Theilnehmern und Goönnern ge-
dachter Anſtalt verſammelt. Der gegenwärtig in Rom verwei-
kende dirigirende Sekretair des Jnſtituts, Prof. Gerhard aus
Berlin, eröffnete die Sitzung mit einem Vortrage über Preußens
Verdienſte um Archäologie und uber den Anlaß des Feſtes.
Hierauf wurden die Ernennungen neuer Mitglieder bekannt ge
macht, und ſodann in einem zur Feier des Tages veranſtalteten
Feſt- Programm Zeichnungen und Erläuterungen der Graber von
Pogzio- Gajella bei Cluſium vorgelegt, neuentdeckte und zur
Wurdigung von Porſenna's Grabmal wichtiger Monumente,
deren genauere Kenntniß man den Herren Dr. Braun und
Bruner verdankt. Ferner berichtete Herr Migliarini aus
Florenz über ein bei Cortona ſoeben entdecktes Etruskiſches Er
keuchtungs-Gerärh, Herr Dr. Abeken über die Tempelreſte von
Kricig und Gabi, und man ſchloß mit Beſichtigung der Vnter
Leitung des Dr. Braun vorzüglich reich ausgeſtatteten neueſten
Denkmäler Hefte des Jnſtituts. Der Abend deſſelben
Tases ward durch ein Feſtmahl gefeiert, welches die in Rom
befindlichen Preußen, unter Vorſitz des Königl. Geſchäftsträgers,
Leaotionsraths von Buch, im Saale des aichäeloziſchen Joſti-
tuts auf dem Kapitol veranſtaltet hatten. Geſchmockvolle An
ordnung des Lokals die ſinnige Deigabe transparenter Seſtye

Feſt zur wuünſchenswertheſten Ausſtattung

mälde und manche erheiternde Liederfreude gereichten dieſem
hauptſächlich von vaterländiſchen Kunſtlern (den Herren
Eichhorn, Kaſelowsky, Wolff u. A.) unternommenen

zugleich aber
ließ der geſammte in dieſer klaſſiſchen Freude vereinte Preu-
ßenkreis, durchdrungen von Vaterlands Gefuühl und inni
ger Verehrung des allgeliebten Landesoaters, es an leben-
digen Ausdruck der Geſinnung nicht fehlen, welche dem gan-
zen Feſte einen erhebenden, ſeines Anlaſſes wucdigen Cha
rakter gab.

Tüſrk e i.
Die Augéburger Allgemrine Zeitung theilt in einem aus

Konſtantinopel vom 7. Oct. datirten Schreiben folgende
Nachrichten mit: Die Sachen in Syrien enthalten endlich eine
Geſtalt, die den Ernſt der Machte, womit ſie den geſetzmäßigen
Zuſtand im Otiente wieder herzuſtellen ſuchen, uber allen Zwei
fel erheben. Eine neue Maßregel ward beſchloſſen und ging
ohne Widerſpruch durch. Man hatte nämlich die Frage aufge
worfen, wie ſich die Flotte der Alliitten in dem Falle zu benehy
wen habe, wenn franzöſiſche Kriegsſchiffe in ir-
gend einen ſyriſchen oder ägyptiſchen Hafen ein
laufen wollen. Der Beſchluß lautet: es ſei ihnen in
dieſem Falle der Eingang zu wehren, weil ſonſt die
Blockade ohne Wirkung wäre. Dies iſt ein wichtiger Fall der
am eheſten eine kriegeriſche Kolliſion mit Frankreich herbeiführen
könnte. Zwiſchen Lord Ponſonby und Hrn. Titoff haite
einige Spannung geherrſcht, die man dem Umßande zucchrirb,
daß Letzterer gegen die Abſetzung Mehmed-Ali's nach der
Meinung des Lords uübertriebene Bedenklichkeiten erhoben
hatte. Die Spannung hat ſich dadurch gelöſt, daß Hr.
v. Titoff die Verſicherung gab, ſein Schwanken in dieſer Hin
ſicht ſei nur durch die Wichtigkeit des Schrittes und durch das
Bewußtſein bewirkt worden, daß ein Ruckſchritt in dieſer
Sache in der Fol,e ohne Jnconſequenz unmöglich ſei.

Vermiifichtes.
Berlin, d. 23. Oct. Zwei Charokterzuge zur Geſchichte

dieſer Tage, die die Berichterſtatter verbürgen zu können
glauben. Der König hat über die ihm bereitete Ueberraſchung
am Einzugstage, nämlich die Niederreißung des in die Königs
ſtraße vorſpringenden Rathhauſes, ſich wirklich gefreut. Nur,
aäußerte er, gehöre, um die Sache vollſtändig zu machen dazu,
daß nun auch ein anderer Vorſprung eines alten Hauſes derſet
ben Straße in der Räahe der langen Brucke, ſich beſcheiden in
die Linie der andern Häuſer zuruckziehe. Magiſtrat und Bür
germeiſter ließen das königliche Wort nicht verhallen, ſondern
deabſichtizten, ſofort im erſten Eifer ans Werk zu gehen und
verhandelten deshalb mit dem Eigenthümer des vetreffend.n
Hauſes. Dieſer indeſſen zeigte ſich keineswegs willig. Man
wollte ihm nicht das ganze Haus abkaufen, ſondern nur den
Vorſprung, auf welchem ein Balkon ſich befindet. Die Vor
theile deſſelben hatte er erſt kürzlich erfahren. Es gibt vielleicht
keinen Platz, wo die großen Einzuge, welche über die lange
Brücke müſſen, beſſer zu uüberſehen, als dieſen Balkon, und
man hatte ihm denſelben, wenn das Gerücht wahr iſt, fur 30
Friedrichsder für Einen Tag abgemiethet. Es moögen auch
noch ondere Gründe den Eigenthuümer bewogen haben, auf ſei-
nem Recht zu beſtehen, wogegen Niemand etwas einwenden
kann, und er lehnte alle, auch die vortheilhaſteſten Anerbieiug-
gen entſchieden ab. Dieſes Widerſtreben gegen einen königlichen
Wianſch ſetzte hier die Loyalität einiger Gewerke in Harniſch.
Maurergeſellen verbanden ſich unt- reinander (das Gerücht ſagt
ſogar, das ganze Maürergewerk), nicht etwa, wie es wohl vor
kommt, dem Ligenihümer ihre Dienſte zu verſagen, wenn er



bei einer Reparatur derſelben bedurfe, ſondern aus eigner Macht
vollkommenheit (heimlich oder mit Gewalt in nachtlicher
Weile den verdrießlichen Vorſprung und den Balkon daruüber
abzureißen. Kaum glaublich, aber ich habe es von einem glau-
benswerthen Manne, die Sache ſchien ſo ernſt, daß ſeit 14
Tagen zwei Gendarmen Nachts das Haus bewachen, damit
dem Herrn daſſelbe nicht über dein Kopf abgebrochen wird, aus
einer Loyalität des Maurergewerks! Billigen kann man es nicht,
denn es wäre ſchlimm, wenn jeder Wunſch eines Königs ſo be-
reitwillige Verfechter in Abänderungen fände; aber man ſieht wohl
lieber, wie die Bürger in Berlin einen guten König ubermaäßig
lieben, als wie ſie in Paris einen guten König ubermäßig haſſen.
Daß der Muller von Sansſouct Friedrich Wilhelm III. ſeine
Muhle zum Kauf und Abreißen anbot, weil er durch den Kon-
flikt der Umſtände heruntergekommen war, iſt bekannt. Ebenſo
des Königs Antwort: derſelbe dürfe die Muühle nicht verkaufen,
denn ſie gehöre nicht ihm, ſondern der Geſchichte. Der ver-
ewigte König unterſtützte hierauf jährlich den Muller in der Art,
daß dieſer ihm eine Bilanz ſeiner Einnahmen und Ausgaben
vorlegen mußte; die Differenz bezahlte der König. Die hiſtori-
ſche Muhle aber machte ſchlechte Geſchäfte, ſie konnte
durchaus nicht mit den andern Muhlen konkurriren, welche keine
Subvention genoſſen, und dieſe ſtieg allmälig bis zu dem bedeu-
tenden Jahreszuſchuſſe von 700 Thlrn. Als der Konig ſtarb,
ward dem Muüller bange. Er hatte keine ſchriftliche Zuſicherung
wegen des Zuſchuſſes. Mit einiger Befangenheit näherte er ſich
in dieſem Herbſte dem neuen Monarchen mit einem Brote von
dem erſten Mehle vom Jahre. Dies war nämlich die Form ge-
worden der Muller uüberbrachte dem König als Geſchenk ein er
ſtes Brot mit einer paſſenden Jnſchrift und legte dabei ſtill
ſchweigend ſeine Rechnung nieder. Am andern Morgen empfing
er das Geld. Diesmal wollte er ſprechen, aber als der König
das Brot ſoh, winkte er ihm zu ſchweigen, er wiſſe Alles. Der
König ergriff mit feierlicher Ruührung das Brot, ſchnitt ein
Stuck davon, das er mit der Königin theilte, und ent-
ließ den Muller mit der Verſicherung, es ſolle zwiſchen ihnen
Alles ſo bleiben wie zu ſeines Vaters Zeiten und die
Mühle von Sansſouci ſolle ſo lange beſtehen als das Schloß von
Sansſouci.

Berlin. Fuürſt Puckler-Muskau hat während der
Feſte des 15. u. ſ. w. mit ſeinen ſchönen arabiſchen Pferden und
ſeiner prächtigen Rococo-Equipage eine glänzende Rolle ge-
n Er wird ſeine Herrſchaft in Schleſien nicht verkau-
en, da die Grafen Puckler in dieſem Falle ihr Vorkaufs-
recht geltend gemacht haben. Die berühmte Abyſſinierin
iſt nicht hier, ſie liegt in Dresden krank und man gloudt,
ſie habe die Auszehrung und könne das Klima nicht ver-
ttagen.

Der Fürſt Polidoro in Rom hat ſich ein Kabinet auf
eine ganz meue Art tapeziren laſſen, und es Gabinetto Marino,
See-Kabinet, genannt. Die Wande ſind mit meergruünem Me
rino überzogen, und darüber Silbergaze ganz ſchlaff aufgehängt.
Rings herum um die Wände ſind kleine Oeffnungen angebracht,
aus welchen beſtändig Wind ſtromt, der durch verborgene Bla
ſebälge hervorgebracht wird die durch ein Rad in Bewegung
geſetzt werden, welches die Tiber treibt. Durch dieſen Wind
wird der Silbergaze in beſtändiger wellenformiger Bewegung er
halten, welches einen großartigen Effekt hervorbringt. Dieſer
Eſſekt wied noch ungemein geſtrigert, wenn alle Fenſter des Ka-
binets geſchieſſen werden, die gus bunten Scheiben deſtehen.
deren Farben auf dem dewegten Silberſtoff magiſch reflektiren,
Jm Sommer wersen in dem untern Behälter, wodurch der
Wind ſirömt, große Kübel wit Eis aufgeſtellt, ſo doß eine höchſt
e quickende Kühle eutſtehen muß. Die Meuhel in dieſem Kabi-
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nete ſind alle von Korallenbäumchen zuſammengeſetzt, und ſo
wie der Fußboden, mit ſchillernden Muſcheln bedeckt. Jn einer
daneben befindlichen Grotte von Tropfſtein rauſcht ein Waſſerfall
herab der auf harmoniſch zuſammengeſtellte Glasglocken faällt,
welche wie Aeolsharfen klingen. Die Beleuchtung des Abends
geſchieht von oben, da der Plafond den Himmel vorſtellt, und
die Sterne von matt geſchdliffrnem Gkaſe eingeſetzt ſind.

London, d. 21. October. Von Sheffield fuhr vor
einigen Tagen auf der Eiſenbahn nach Leeds ein Train von 5
Lofomotiven und 61 Waggons mit 2180 Paſſagieren ab. Zum
Transport derſelben würde man vordem 136 der größten Land
kuiſchen und fur die vier Sigationen zwiſchen den beiden Städ
ten 2100 Pferde gebraucht haben. Der Standard bemerkt über
den Unterſchied der Kommunikation von jetzt und ehemals: Jm
Jahre 1750 nahm ein Geißlicher, der von Deovonſhire eine Riiſe
nach London zu machen hatte, von ſeiner Familie feierlich Abſchied
ſchrieb ſeinen letz en Willen nieder, ſtieg zu Pferd und war vier-
zehn Tage unterweges. Am letzten Montag kam ein Herr von
Birmingham nach London, ſaß Hr. Hayton zu feinem Pertrait
fur das große Anti«Sklaverei- Gemälde und kehrte in ſeine Fa
milie zum Adendthee zurück.

Jn Bath iſt eine Georgine, genannt das Mädchen
von Bath“, fur den ungeheuren Preis von 100 Pfund Sterl.
verkauft worden.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 25. Oct. Der Moniteur pariſten enthiit Fol-

gendes: Das Journal la Preſſe ſagt heute, daß die Entlaſſungen
der Miniſter vom 1. März weder ernſtlich noch definitiv ſind.
Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß alle Miniſter vor drei
Tagen ihre Entlaſſung in die Hände des Königs niedergelegt
haben.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß.7Gelde.

Magdeburg, deu 28. Octbr. (Nach Wispeln.)
46 52 thl. Gerſte 28 283 tbl.
37 39 e Hafer 18 195
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. Octbr., Nr. 1 und 3 Zoll.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Hauptm. Schneekopf a. Berlin. Hr. OAmtm.
Ziegler a. Dresden. Hr. Kaufm. Weninge a. Frankfurt. Hr. Kfm.
Groſſe a. Leipzig. Hr. Kaufm. Mölny a. Dorpat. Hr. Kaufm.
Schichting a. Hamburg. Hr. Jngen. Lieut. Ackermann a. Kaſſel
Hr. Jnſp. Wunner a. Deſſau.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Newhoup a. Mannheim. Hr. Reg.- Aſſeſf.
Fleiſchmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Haberland a. Mucrena. Hr.
Kaufm. Steinbach a. Halver. Hr. Kaufm. Klein a. Hückeswagen.
Hr. Kaufm. Wittekop a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schütz a. Stettin. Hr. Kaufm. Anſin
a. Dresden. Hr. Jnſp. Lehmert a. Teſchen. Hr. Pred. Hullmann
a. Weſten Cappeln.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. med. Moſer a. Berlin. Hr. Stud. phil.
Hagendorf a. Hamburg. Hr. Kammerherr v. Beklojeff. a. Petersburg.
Hr, Kaufm. Kühne a. Brüſſel. Hr. Kaufm. Romanus a. Leipzig-

Schwarzen Bär: Hr. Goldarbeiter Müller a. Eoblenz. Hr. Uhrma-
cher Fleck u. Hr. Oecon. Körner a. Dresden. Hr. Gaſtwirth Graun-
bach a. Sondershauſen.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Jägeram a. Leipzig. Hr. Stnd.
Köhlau a, Wiehe. Hr. Poſtmſtr. Heidemann a. Weißenfels. Hr.
Dr. med. Friedrich a. Leipzig-
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Familien- Nachrichten
Verbindungsanzeige.

Unſere am 18. d. M. vollzogene eheliche
Verbindung zeigen wir Freunden und Bekann-
ten nur auf dieſem Wege ergebenſt an.

Eistkeben, den 19. October 1840.
Fr. Boltze, Paſtor zu Dederſtedt.

Auguſte Boltze geb. Matthäi.

Bekanntmachungen.
Ackerverpachtung.

Die von dem Oekonom Hrn. Alicke
bisher erpachtet geweſenen vor dem Leipziger
Thore im Halleſchen Stadtfelde belegenen 62/

Acker Feid, ſollen von Michaelis d. J. bis
Michaelis 1346 meiſtbietend verpachtet wer
den. Jm Auftrage des Eigenthümers habe
ich einen Licitationstermin auf
den 18. November d. J., Vorm. 10 Uhr,

ig meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, Die
Pachtbedingungen können täglich bei mir ein
geſehen werden.
Halle, den 28. October 1840.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

Die zum Kaufmann Harniſch ſchen
Concurſe gehörigen Waaren Mobilien und
Kleidungsſtücke ſollen auf
den 16. November d. J Nachmittags 2 Uhr

und folgenden Nachmittagen
ig der Harniſchſchen Wehnung hieſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Löbejüün, den 19. October 1340.
Königl. Gerichts Commiſſion.

Wahn,
Alle Sorten Doppel-Watten ſind

billig zu haben in der Wattenfabrik von
Guſtav Jonſon, Brüderſtraße
II
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dexen Ziehung am 5, November d. J. be
ginnt, ſind noch zu haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle an der Saale.

Aucection von Blumenzwiebeln.
Kommenden Montag am 2. November

c. Vormittag 9 Uhr, ſollen in meinem am
oſten Markt sub No. 692. belegenen Au-
cions: Locale 1 Partie Blumenzwiebeln, beſte
hend in weißen, gelben, rothen und blauen
Hyocinthen, einfach und doppelt in 54 ver
ſchiedenen Nummern, Tulpen, Anemonen,
Jris, Crocas, Kaiſerkronen, Lilien und Ta
cetten, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
vagare Zahlung verauctienirt werden, wozu
Kaufluſtige ergebenſt einladet

G. Wächter.
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Auzktions- Anzeige. Im Auftrage
des Königl. Wohllsbl. Land und Stadtge
richts hieſelbſt, ſoll Sonnabend den 7. Nov.
c. der Nachlaß des verſtorbenen Burgers und
Lohnfuhrmanns Chriſtian Friedrich
We x von Vormittags 11 Uhr an in der ehe
maligen Wohnung des c. Wex, Roſengar-

ten No. 88. meiſtbietend verkauft werden

als
ad 1. Zwei gute dunkelbraune Pferde,

2. Pferdegeſchirr,
8. ein Reiſe und ein Kutſchwagen,
4. Schlitten und Schellen Geläute,
5. Betten,
6. Kleidungsſtücke und ſonſtige Gegen

ſtände.
Naumburg, d. 22. Octbr. 1840.

Carl Ferd. Funk,
Avet. Comm.

Ein Leinweberſtuhl ſieht dillig zu verkau-
fen bei

Ernſt Berwick,
in Döblitz bei Wettin.

Eine neue Sendung von
Anrauch-Pfeifenköpfen

das Stück zu 25 und 5 Sgr. erhielt
F. A. Spieß.

Leere Wein Gebinde, als Viertelſtuck
und Ohm, ſtehen zum Verkauf bei

J. Pernice.
Der Bergmann Gotifried Müller aus

Eisleben hat bei mir einen neuen Brun-
nen von 122 rhein. Fuß Tiefe gefertigt, und

her ein Pampenwerk von 128 Fuß Tiefe hin
eingeſetzt. Da beides ſehr zu meiner Zufrie
denheit iſt, ſo halte ich es fur Pflicht, dieſel
ben zu dergleichen Arbeiten hiermit Jedem zu
empfehlen.

Auch ſtehen 3 Stück geſunde Eſel zum Ver-
kauf bei mir.

Oberrißdorf, den 23. Oct. 1840,
Z. Holtſchke, Schulze.

Eine Mühie an einem ſchiffbaren gluſſe
mit 4 Mahlgäogen, Oel- und Schneider
mühle, ſoll wegen Faäamilienverhättniſſen
ſchleunigſt verpachtet werden. Nähern Aus
weis giebt unter Chiffre O. S. auf poriofreie
Anfragen das Jntelligenz Comptoir zu
Naumburg a. d. S.

Rittergutspachtung von 2 bis 5000 Thlr.
Reelle Offerten, jedoch ohne Unterhändler,
werden sub Iit. Z. abzugeben im ſchwarzen

Roß zu Naumburg a. d. S. franco er-
beten.

Friſche Packhefen à kö 7 Sgr. empfiehir
C. F. Schultze, No. 179.
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der Zimmermann Friedrich Gebhardt da

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt eine

Eine große Partie Farbe Stärke und
Waſſerfäſſer, ſo wie auch drei große eiſerne
Mörſer und Stärkehorten, ſind veränderungs
halber billig zu verkaufen auf dem alten
Markt in No. 577.

Ein Hühnerhund, draun geligert, mie
braunem Kopf und auf dem Rücken einen großen
braunen Flecken, der ein Halsdand, worauf
die Buchſtaben F. S. genäht ſind, trägt und
auf den Namen Hüon hoört, iſt am 17.
d. M. entlaufen. Wer denſelben in Halle
No. 1160. abliefert, erhölt, außer der Er
ſtattung der Futterkoſten, eine angemeſſens
Belohnung.

Donntag den 1. und Montag den 2. No
vember ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Weiſe auf dem Weinberge.
10 Pfund ſchönen lang kochenden Reis

für 1 Thir. bei Ferdinand Scharre.
Feinſten Ecfurter Weizengries, geſchlib

fene Perlgräupchen, ächten Sago und wirk
lich Jtalieniſche Macaroni empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Eine braune Hühnerhündin iſt der Wittwe

1 Uebel in Hohenthurm jugelanuſen; der
ſich legitimirende Eigenthümer kann ſelbige

gegen Erſtattung der Futter koſten und Jnſer
tionsgedühren daſelbſt wieder erhalten.

S Den Ren meiatr. ger Bin
menzwiebeln verkaufe ich, um damit zu
räumen, zu herabgeſetzten Preiſen.

C. H. Riſel.
Kcopl-, Finger und Zahn-
bürsten, Friſir-, Staub und Taſchen
kamme, ſo wie auch Scheitelhalter und Hut
halter, Diadem- Kämme in beſter Güte und
den neueſten Façons empfiehlt

Herm. Schöttler,
im Haarſchneide- Salon große Ulrichſtraße

No. 66.

Patentirte Palm-Wachs-
Lichte

deren Vorzuüglichkeit bekannt iſt, empfing wie

der und verkauft das Pfund zu 10 Sgr. in
Kiſten von veito 110 T Paketen billiger,

Friedr. Wilh Dalchow.
Die baierſchen Nationalſanger, Herr

und Madame Daburger und Herr
Darr, beabſichtigen in kunftiger Wo-
che ein zweites Concert zu geben,
worauf alle Muſikfreunde, als auf einen
ganz eigenthümlichen und höchſt

janſprechenden Kunſtgenuß, hierdurch
aufmerkſam gemacht werden.

Mehrere Kuvſtfreunde.
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